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No. 5 45. Jahrgang Erscheint monatlich Zürich, Mai 1938
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Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie
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Spinnstoffwirtschaft im Frühjahrsaufbruch.

Höherer Binnen be darf — erschwerte Ausfuhr.
Die Eindeckun-gen auf den Frühjahrsmessen, zumal der

Leipziger, bezeugen das Vertrauen zur anhaltenden Nach-
frage letzter Hand. Sie sind heute weniger binmenwirtschaft-
liches „Konjunkturbarometer" im alten Sinne als die Bestäti-
gung eines fest in sich ruhenden Marktes, der neben dem
öffentlichen Großverbrauch einen wachsenden privaten Bedarf
zu befriedigen hat. Es ist kein Zweifel, daß trotz der starken
letztjährigen Belebung im Textileinzelhandel noch manches Loch
aus der einstigen Krisenzeit zu stopfen ist, von den höhern
Ansprüchen einer gesteigerten Kaufkraft nicht weiter zu reden.
Das gibt allen Stufen der Textil- und Bekleidungswirtschaft
von der Spinnerei bis zum letzten Manufakturwarengeschäft
eine gehörige Sicherheit in den Verfügungen. Die weltwirt-
schaftlichen Schwankungen freilich, die auf fast allen Außen-
markten infolge des Zusammenbruchs des vorjährigen Roh-
stofftaumels mehr oder minder ihr undurchsichtiges Spiel
treiben, gehen nicht spurlos vorüber: die Ausfuhr hat wieder
besondere Mucken; die Nachfrage ist merklich gedämpft, und
um die verbliebenen Aufträge muß mit aller Hartnäckigkeit
gekämpft werden gegen den Wettbewerb jener Industrien,
denen der Bedarf des eigenen Marktes nicht genügt. Fast
alle Äusfuhrzweige der deutschen Spinnstoffwirtschaft wissen
von diesen Versteifungen im Außengeschäft zu berichten,
deren Lockerung und Durchdringung ganz erhebliche Änstren-
gungen erfordert.

Steigender Zellwollanfall.
Doch so wichtig die Ausfuhr ist und so sehr ihre Förde-

rung um der nötigen Einfuhren willen keine Mühe verdrießen
darf, sie ist — im ganzen betrachtet — gewissermaßen der
Deckel auf den Topf; sie stellt die Spitzenerzeugung auf dem
breiten Grundbedarf des heimischen Marktes dar. Sie übt
insofern keinen übermäßigen Einfluß mehr auf die gesamte
Herstellung und Beschäftigung aus. Die deutsche Textil-In-
dustrie ist im Durchschnitt nach wie vor hoch beschäftigt.
Wie sie mit einem um rund 7 o/o höhern Stande als im
Jahre zuvor von 1937 Abschied nahm, so hat auch 1938 nach
der üblichen Januar-Einbuchtung der Auftrieb nicht nachge-
lassen. Die Erzeugung, die im letzten Drittel 1937 den Hoch-
stand von 1928 merklich überschritten hatte, ist neuerdings
wieder im Steigen begriffen. Die darniederliegenden Natur-
Stoffe fremder Herkunft erleichterten die Eindeckung mit
geringerm Devisenaufwand, während sich der Anfall der hei-
mischen Spinnstoffe, zumal der Zellwolle, gewaltig verstärkt
hat. Die Versorgung hat sich infolgedessen < gebessert und
mancherlei Spannungen gelockert. Eine Jahresgewinnung von

über 200 000 t Kunstseide und Zellwolle nach der Erzeugungs-
möglichkeiten vom Anfang 1938 bedeutet eine gehörige Er-
leichterung des Rohstoffeinsatzes, den der heimische Bast-
faser-, Woll- und Reißwollanfall weiter verstärkt.

Gute Beschäftigung fast überall.
So sind denn fast überall, wo nicht jahreszeitliche Ein-

flüsse die gewohnten Abstriche bedingen, Beschäftigung und
Erzeugung für den Inlandsbedarf im Rahmen der Rohstoff-
Verfassung bestens gesichert. Teilweise (Baumwollindustrie»
Zellwollgarne) übersteigt die Nachfrage die fristgerechte Lie-
ferungsmöglichkeit; der Mangel an Grobgarnen (infolge des
Uebergangs zu feinern Ausspinnungen) konnte durch zweckge-
bundene Sonderzuteilungen wesentlich gemildert werden; Baum-
wollgewebe sind rege gefragt, Streichgarne gut beschäftigt,
Leinen und Halbleinen ist stärker begehrt, Tuche und Samte
lagen jahreszeitlich ruhiger, Krawatten zogen im Frühjahrs-
geschäft merklich an, Seiden- und Kunstseidenstoffe werden
ihre Ruhepause bald überwinden, die Futterstoffindustrie ist
zufrieden, Strick- und Wirkwaren zehrten zum Abschluß des
Winters nochmals kräftig vom Kälteeinbruch, Trikotagen haben
sich für den Sommerbedarf gerüstet.

Neue Forts ch ritte der Zellwolle.
Die Frühjahrsneuheiten stehen zurzeit im Vordergrunde.

Sie deuten den Leistungsfand der modischen Kleiderstoff-
industrie an. Die Zellwolle als jüngste Faser schreitet hier
nach Ueberwindung der Kinderkrankheiten rüstig aus. Unter
der pflegenden Hand der Chemiker und Betriebsfachmänner
ist sie herangewachsen und — man möchte sagen — zu-einem
„Allerweltsstoff" geworden, der (sach- und fachgemäß ge-
nutzt) überall seine Probe besteht. Kochfestigkeit der Zell-
wollwäsche, Echtfärb-barkeit und Mottensicherheit der Stoffe
stehen ihr neben den bekanntern Sondereigenschaften werbend
zur Seite. Damen- -und Herrenstoffe, Wasch- und Futter-
st-offe, Spitzen und Stickereien können nicht minder davon
reden als der Hausratbedarf und technische Artikel. Ja, eine
neue umwälzende Schöpfung in Gestalt des Vistralan, zieht
wieder die Aufmerksamkeit aller Textil- und B-ekleidungs-
kreise auf sich; diese Faser hat außer den Aufbau-, Festig-
keits- und Spinneigenschaften der Vistra XT den Vorzug,
sich färberisch wie Wolle zu geben, d. h. in Verbindung mit
Wolle farbtongleich zu färben. Es ist keine Frage, daß damit
wieder ein großer Fortschritt erzielt worden ist. Wie die
Erzielung von reizvollen Zierwirkungen durch geeignete Misch-

ungen, die sich färberisch verschieden verhalten, begrüßt wer-
d-em konnte, so jetzt die Farbfongleichheit mit Wolle nicht
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